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laſſen, fuhr die Hofequipage vor. 
Säle, erteilte Bericht über 
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Nr. 154. 
Dreyfus 


iſt jetzt im Militäc⸗Gefängniß zu Rennes ein 
getroffen. Er wurde nach ſeiner Landung in 
Quiberon (in der Nähe von Breſt) mit der Eiſen⸗ 
bahn nach der 12 Klm. von Rennes gelegenen 
Station Bruz geführt. Dort beſtieg Dreyfus einen 
zweiſpännigen Wagen, in welchem neben ihm der 
Präfekt, der Direktor der Sicherheitspolizei und 
ein Polizei⸗Inſpektor Platz nahmen. Vor der 
Stadt erwarteten 25 Gendarmen den Wagen. 
Bevor dieſer in die Stadt einfuhr, ſtiegen 10 
Gendarmen in einen großen Wagen, der dem 
Wagen, in welchem Dreyfus ſich befand, bis zum 
Militärgefängniß folgte, während die übrigen 
Gendarmen daneben ritten. Bei der Ankunft des 
Zuges vor dem Gefängniß ſtanden vor dieſem 
zahlreiche Neugierige. Es wurde keinerlei Kund⸗ 
gebung veranſtaltet, kein Ruf laut. Die Gen⸗ 
darmen ſperrten dann ſofort die Straße ab, in 
welcher das Militärgefängniß liegt, und von dieſem 
Augenblicke an konnte man ſich dem Gefängniſſe 
nicht mehr nähern. 

Noch im letzten Augenblicke vor der Abfahrt 
des Sonderzuges, welcher Dreyfus von Quiberon 
nach Rennes führte, entſtand ein Zwiſchenfall da⸗ 
durch, daß ein Beamter des Geſundheitsamtes 
Dreyfus nicht abreiſen laſſen wollte, weil er von 
den Kolonien komme. Selbſtverſtändlich wurde 
dieſe Angelegenheit ſchnell geregelt. 

Augenzeugen, welche Dreyfus bei ſeiner 
Ankunft in Rennes flüchtig zu ſehen bekamen, ver⸗ 
ſichern, daß er ſich gerade hielt und keineswegs 
krank ausſah. Ueber die Ankunft des Kapitäns 
werden noch mancherlei Einzelheiten gemeldet. Es 
wurde dem Kapitän beim Betreten des Militär⸗ 
Gefängniſſes geſtattet, ſeine Hauptmannsuniform 
anzulegen. Frau Dreyfus erhielt wenige Zeit 
ſpäter die Erlaubniß, ihren Gatten zu beſuchen. 
Die Unterredung der ſeit mehr als 4 
Jahre getrennt geweſenen Ehegatten fand 
im Beiſein eines Offiziers ſtatt und währte 
etwa eine Stunde. Unter allen Anzeichen tiefſter 
Gemüthsbewegung begab ſich Frau Dreyfus in 
das ihr zur Verfügung geſtellte Haus der Wittwe 
Godard zurück. Seine beiden Vertheidiger 
Labori und Demange wird Dreyfus bis zu Er⸗ 
öffnung der Hauptverhandlung nun regelmäßig bei 
ſich ſehen. Ob auch dieſe Unterredungen unter 
militäriſcher Bewachung ſtattfinden werden, ſteht 
noch dahin. 

Der Sonnabend iſt in Rennes vollkommen 
ruhig verlaufen. Kommandant Carriere wollte den 
Gefangenen am Sonntag beſuchen. In Paris 
fand weder ein Zwiſchenfall, noch eine Kundge⸗ 
bung ſtatt. — Der Prozeß Zola, der vor dem 
Geſchworenengerichte zu Verſailles am 11. Juli 
—— 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P: Felsberg 
(Nachdruck verboten.) 
5. Fortſetzung. 

Die Wittwe beſtieg den eleganten Wagen, der 
vor der Einfahrt hielt, in ſchlechteſter Stimmung; 
finſtere Falten lagen zwiſchen den dunklen, ge⸗ 
färbten und verbeſſerten Brauen, und ihre 
Lippen bewegten ſich in leiſem Selbſtgeſpräch; 
„Wenn endlich dieſe Qual ein Ende hätte! 
ſprach ſie ſeufzend und ſetzte finfter hinzu 
„Wenn er noch zehn Jahre lebt, ſo bin 
eine Greiſin!“ Dann aber mußte fie doch über 
dieſen Gedanken lächeln. „Greiſin? — O nein, 
noch bin ich jung, noch bin ich ſchön, und ich 
will noch glücklich werden!“ 

Das Lächeln haftete nun auf ihren Lippen, 
verſchönte ihr Geſicht und ließ den herben Zug 
düſterer Entſchloſſenheit verſchwinden, der ſonſt 
auf ihrem Antlitz lag. N 

Es mußten roſige Gedanken der Zukunft fein, 
die ihren Sinn beſchäftigten; fie lehnte ſich graziös 
in den ſchwellenden Polſter des Wagens zurück 
und zog den mit reichem Federbeſaß geſchmückten 
Atlasmantel eng um Schultern und Büſte. Die 
Strahlen der Herbſtſonne brachen ſich in den Edel⸗ 
Heinen, der Armringe und den funkelnden Brillant⸗ 
ſteinen welche als Agraffen des Federhutes dienten, 
Eine glänzende ſchöne Frauenerſcheinung — durch 
alle Mittel der Kunſt und Toilette unterſtützt, um 
zu blenden und zu bezaubern! a 
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1899. 


zur Verhandlung angeſetzt war, wird wahrſchein⸗ 
auf die nächſte Seſſion verſchoben werden. 

Die „nationaliſtiſchen“ Blätter ſind wüthend, 
daß die Mitglieder des neuen Kriegsgerichts, ſo⸗ 
weit ſich bis jetzt abſehen läßt, für die Freiſpre⸗ 
chung Dreyfus' eintreten werden. Beſonders er⸗ 
grimmt ſind ſie darüber, daß der Regierungs⸗ 
kommiſſar des Renner Kriegsgerichts, Carriere, dem 
Kaſſations hofsrichter a. D. Quesnay de Beaure⸗ 
paire, der ihn um eine Unterredung gebeten hatte, 
mittheilte, daß er ihn unter keinen Umſtänden 
empfangen könne. Quesnay hat bekanntlich einen 
neuen Schuldbeweis konſtruirt und wünſchte die 
Verhandlung über feine Agumente. Carriere ſtellte 
ſich dem gegenüber auf den Boden des Rechts Das 
Kriegsgericht in Rennes hat nach der ausdrück⸗ 
lichen Weiſung des Kaſſationshofs ja weiter nichts 
zu thun, als die Frage zu entſcheiden, hat Dreyfus 
das Bordercau geſchrieben oder hat er es nicht ge⸗ 
than. Auch General Mercier wird gegenüber dieſer 
einfachen Aufgabe des neuen Kriegsgerichts mit 
ſeiner eidlichen Verſicherung, er ſei von der Schuld 
Dreyfus' überzeugt, nicht viel ausrichten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. Juli 1899. 
Nach Schluß der Kieler Woche iſt der Kaiſer 
Freitag Abend in Travemünde eingetroffen, und 
zwar kam die kaiſerliche Pacht „Meteor“ als 
erſte der bei der Wettfahrt betheiligten Pachten 
an. Das Wetter war trübe, zeitweiſe regneriſch. 
Der Kaiſer übernachtete an Bord der mit der 
Kaiſerin bereits früher angelangten Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ und fuhr Sonnabend Vormittag die 
Trave aufwärts, nachdem er den Vortrag des 
Kabinetschefs v. Lucanus gehört und den Fürſten 
Wied empfangen hatte. Nachmittags traf der 
Monarch in Lübeck ein und betheiligte ſich an 
einem Eſſen des dortigen Yachtklubs im Rathhauſe. 
Die Berölkerung bereitete Sr. Majeſtät einen 
warmen Empfang. 
Bei dem Frühſtück des Lübecker Pachtklubs 
im Rathskeller dankte der Kaiſer für die Be⸗ 
un durch den Bürgermeiſter Dr. Klug und 
egrüßte gleichzeitig den neu begründeten Lübecker 
Jachtklub. Der Kaiſer ſprach die Hoffnung aus, 
daß dies ein Zeichen ſei für den Zug der Nation, 
die Zukunft immer mehr auf dem Waſſer zu 
ſuchen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß darin die 
Hanſaſtädte vorangehen, umſomehr als in Lübeck 
jeder Zoll Boden, jeder Fuß Waſſer Bände von 
Geſchichten davon erzählt, was das Bürgerthum 
in ſeiner Kraft zu ſchaffen im Stande ſei. Er 
erinnere ſich an ein altes Wort: „Das Fähnlein 
iſt zwar leicht an die Stange gebunden, es koſtet 
aber viel, es herunter zu holen.“ Es ſei das 


welche durch beſonders großes Elend hervorgerufen 
waren, und deutete ganz beſcheiden an, wie es ihr 
gelungen ſei, die größte Noth zu lindern; ſie zeigte 
überhaupt ſoviel ſachgemäßes Intereſſe, war ſo 
demüthig und beſcheiden, daß nur ihre prachtvolle 
Kleidung den Irrthum nicht aufkommen ließ, daß 


ſie wirklich ſelbſt zu den aufopfernden Pflegerinnen 


der leidenden Armen gehörte und ihr Leben deren 
Dienſt weihte. Die hohe Frau war ſehr huldvoll 
gegen die wohlthätige Wittwe und dieſe nahm voll 
äußerer Demuth und innerem Entzücken alle die 
freundlichen Worte auf. 

Nach einer Stunde war der hohe Beſuch 
wieder abgefahren, und auch Magda befahl jetzt, 
ihren Wagen vorfahren zu laſſen. Sie betrat die 
breite Treppe, welche vom Portal Hinabführte, 
und ging plaudernd mit einigen Damen und von 
der Oberin begleitet die Stufen hinab. In das 
Thor war ein Krankenwagen eingefahren, und 
man hob die verunglückte Frau des Arbeiters, 
welcher Sanitätsrath Baumann kurz vorher die 
erſte Hilfe geleiſtet hatte, heraus. Die Damen 
traten näher, und beſonders Magda erkundigte ſich 
nach dem Leiden der Kranken. 

Die Kranke ſtarrte, als ſie Magda erblickte, 
wie geiſtesabweſend in deren Geſicht; ihre Bruſt 
hob und ſenkte ſich in mächtigſter Erregung, und 
beinahe ſchreiend klang es aus ihrem Munde in 
italieniſcher Sprache: „Sie iſt es — ſie hat mein 
Kind! — Wo iſt mein Kind?“ 

Einen Moment nur erblaßte Magda, dann 
wandte ſie ſich zur Oberin und ſprach be⸗ 
dauernd: „Die Aermſte ſcheint ſtarkes Fieber zu 

1 

„Sie ſoll nicht fort — ſie ſoll mir ſagen, 
was aus meinem Kinde geworden!“ ſchrie die 

Kranke in höchſter Erregung und richtete ſich auf, 


ein Gedanke, deſſen mancher Wettſegler einged enk 
ſei, wenn es Morgens an den Start gehe. Er 
hoffe, daß das Aufblühen des Segelſportes dazu 
beitrage, das Intereſſe für die deutſchen Unter⸗ 
nehmungen im Auslande zu ſtärken und die Aus⸗ 
bildung tüchtiger Hachtmatroſen zu fördern. Er 
hoffe ferner, daß das Fähnlein, welches der hoch⸗ 
ſelige Kaiſer Wilhelm I., wie dies Nelſon einſt 
gethan habe, nicht nur an eine Stange gebunden, 
ſondern an dieſelbe genagelt habe, nur wieder 
herunter geholt werden könne, wenn es Go tt 
gefalle und hoffentlich auch dann nur mit Ehren. 
Se. Majeſtät trank hierauf auf das Wohl der 
Stadt Lübeck und des neuen Yachtklubs. 

Nach Beendigung des Frühſtücks im Raths⸗ 
keller begab ſich der Kaiſer nach Travemün de 
zurück und nahm Abends im dortigen Kurhaus 
die Preisvertheilung für die Regatta Kiel —Trave⸗ 
münde vor. An die Preisvertheilung ſchloß ſich 
ein Bierabend des Norddeutſchen Regattavereins; 
von dieſem kehrte der Kaiſer um 11½ Uhr auf 
die „Hohenzollern“ zurück. Sonntag Vormittag hielt 
Se. Majeſtät einen Gottesdienſt an Bord ab. 

Am heutigen Montag wird der Kaiſer die 
Nordlandsreiſe antreten. ; 

Der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann 
hat ſich auf Urlaub begeben. Auch Staatsſekretär 
Graf v. Bülow wird ſeinen Urlaub demnächſt 
antreten, während Graf Poſadowsky erſt Anfangs 
Auguſt ſeine Erholungsreiſe anzutreten gedenkt. 

Staatsſekretär v. Podbielski iſt 
bereits einige Stunden außer Bett geweſen und 
hofft, wenn die Beſſerung und das warme Wetter 
anhält, noch im Laufe dieſer Woche nach ſeinem 
Gute abreiſen zu können., Auch im Bette erledigte 
der Patient die wichtigſten Geſchäfte und nahm 
Vorträge entgegen. 

Zum Regierungspräſidenten in Bromberg iſt 
nunmehr der Oberpräſidialrath Dr. v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg in Potsdam ernannt worden. 
Ein Vismarckthurm ift am Sonnabend 
in Anweſenheit des bayriſchen Miniſterpräſidenten 
Frhrn. v. Crailsheim als Vertreter des Prinz 
regenten, an der Rottmannshöheam Starnberger 
See feierlich enthüllt worden. Um das Denkmal 
hatten die Studentenſchaft und Veteranenvereine 
Aufſtellung genommen, während den Platz vor dem⸗ 
ſelben die Miniſter, ſowie zahlreiche geladene Per⸗ 
ſönlichkeiten, Profeſſoren, Künſtler, Offiziere füllten. 
Nach dem Vortrag einer von Paul Heyſe gedich⸗ 
teten Hymne hielt Freiherr v. Pechmann die 
Weiherede. Hierauf übergab Profeſſor v Lenbach 
im Namen des Bismarck⸗Vereins das Denkmal der 
Stadt München, als deren Vertreter Bürgermeiſter 
von. Borſcht dasſelbe mit dem Gelöbniß übernahm, es 
für ewige Zeiten in Ehren zu halten. 


Aus dem Haag, 1. Juli, wird gemeldet 
Der Ausſchuß für die Redaktion des Schieds⸗ 
gerichtsvorſchlages iſt heute Nachmittag 
wieder zuſammengetreten und hat auf Antrag des 
amerikaniſchen Delegirten Holls an den Coden 
über das ſchiedsgerichtliche Verfahren noch eine 
Beſtimmung zugefügt, welche von der Zuläſſigkeit 
der Reviſion ſchiedsgerichtlicher Entſcheidungen 
handelt. Der Ausſchuß ging dann zur zweiten 
Leſung des von dem engliſchen Delegirten Paun⸗ 
cefote geſtellten Antrages über. Hier wurde die 
Aenderung getroffen, daß das Schiedsgerichtstri⸗ 
bunal den Namen „Ständiger Schiedsgerichtshof / 
tragen ſoll. Die nächſte Sitzung findet am 
Montag ſtatt. — Die von den amerikaniſchen 
Delegirten aufgeworfene Frage wegen Schutzes 
des Privateigenthums auf See wird vielleicht 
nächſte Woche in der Plenarkommiſſion vorgebracht 
werden? eine Verhandlung dürfte aber nicht 
ſtattfinden. 

Von verſchiedenen Blättern verbreitete Hiobs⸗ 
poſten über einen ſchlechten Geſundheitsſtand unfrerr 
Truppen in Kiautſchou erblickt die „Poſt“ 
für völlig grundlos. 39 

Aus Apia auf Samoa bringt die 
„Köln. Ztg.“ eine Mittheilung, die hervorhebt, 
daß es der Arbeit der Oberkommiſſion zu danken 
iſt, daß die Entwaffnung beider Parteien raſch 
durchgeführt worden iſt. Die Krieger ſind unter 
der Mitwirkung des deutſchen Kriegsſchiffes 
„Falke“ nach der Heimath befördert worden. An⸗ 
geſichts der Unzufriedenheit Mataafas wird der 
Königsſiz Mulinun geräumt. Tanu wird auf 
eine der Fidſchiinſeln geſchafft. Der deutſche 
Konſul Roſe und der engliſche Maxſe find bereits 
von Apia abgereiſt, der Oberrichter Chambers ſoll 
ihnen nachfolgen. Nach einer Berliner Mittheilung 
der „Münch. Allg. Ztg.“ würde auch der ameri⸗ 
kaniſche Konſul Osborn ſeinen Poſten verlaſſen. 

Für die Fertigſtellung des Entwurfs einer 
Reviſion des Urheberrechts haben 
umfaſſende Sachverſtändigen⸗Vernehmungen ftatte 
gefunden. Insbeſondere find ſolche auch mit Ber 
zug auf die muſikaliſche Produktion und deren ge: 
winnbringende Verwerthung Seitens der Muſikver⸗ 
leger angeſtellt worden. Zwiſchen den Komponiſten 
und den Muſikalien⸗ Verlegern gingen die Mei⸗ 
nungen bezüglich der Anſprüche der erſteren erheb- 
lich auseinander. Nachdem der Streit feine be⸗ 
friedigende Erledigung gefunden hat, iſt im Ent 
wurf des neuen Urheberrechts das Schutzrecht zu 
Gunſten der Komponiſten, das jetzt nur 30 Jahre 
3 dem Tode beträgt, auf 50 Jahre erweitert 
worden. z 


Das preußiſche Staatsminifterium 
hat am Sonnabend eine Sitzung abgehalten, i 
— 


— 
doch mit einem Schmerzensſchrei brach ſie wieder 
zufammen. 

Keiner der Anweſenden hatte die italienischen 
Worte der Kranken verſtanden, außer Magda. 

„Was will ſie nur?“ fragte eine der Damen. 

„Sie hält mich für die Königin von Italien 
und erbittet ihre Freiheit von mir; ſie befindet 
ſich in dem Fieberwahn, man ſchaffe ſie in ein 
Gefängniß“, erwiderte ruhig Magda, verabſchiedete 
ſich von den Damen und der Oberin und beſtieg 
ihren Wagen. 

„Wie kommt dieſes Weib hierher und wie iſt 
es möglich, daß ſie mich erkannt hat?“ ſprach die 
Wittwe für ſich, als ſie allein war. „Mein 
Gott, wenn ſie mir nachſpürt, die ganze Ge⸗ 
ſchichte entdeckt? Aber das iſt unmöglich! Wer 
wird ihr glauben — ſie wird für verrückt ge⸗ 
halten werden.“ i 

Wieder glitt ein verächtliches Lächeln um ihre 
Lippen und ſtolz richtete ſie das Haupt empor! 
nur einen Moment hatte ſie Furcht ergriffen, nun 
wies ſie verächtlich dies Gefühl zurück. Was 
ſollte ſie, die reiche, hochgeachtete Dame, fürchten 
von jenem armſeligen Weibe? 

Magda Vorſter befahl dem Kutſcher, noch eine 
Stunde im Thiergarten umherzufahren; es war 
die Zeit, wo die vornehme Welt, aus den faſhio⸗ 
nablen Bädern aller Herren Länder zurückgekehrt, 
ſich hier ein Rendezvous gab, um die herbſtlichen 
Sonnenſtrahlen zu genießen und ſich gegenſeitig in 
glänzenden Equipagen und prächtigen, ſtolzen 
Pferden zu überbieten. 

Die weniger Bevorzugten promenirten auf den 
ſchönen, ſauberen, breiten Fußwegen, und ergötzten 
ſich an dem Anblick der vorüberfahrenden Ver⸗ 
treter der hohen Ariſtokratie der Geburt und des 
Geldes, tauſchten ihre Bemerkungen aus und 


übten Kritik, vielleicht viel mehr Vergnügen dabei 
empfindend, als die ſtolz über ſie hinwegblickenden 
Inſaſſen der eleganten Equipagen. 8 
Solch ein ſonniger Herbſttag lockt die Ber 
liner aller Klaſſen hinaus in den Thier garten, 
der mit ſeinem bunten Blätterſchmuck einen präch⸗ 
tigen Anblick gewährt. Stimmt das E 
Laub auch traurig und erinnert es an den Wechſel 
des Lebens, des Glückes, an Sterben und Ver⸗ 
derben, fo iſt esf doch ein großartiges Gemälde 
voll der herrlichſten Nuancen, welches uns die 
Natur bietet. Noch einmal ſchmückt ſie ſich mit 
grellfarbigen Gewändern, wie eine kokette Schöne 
die nicht die Zaubermacht verlieren will, die ſie 
ausübt, und die Sonne ſcheint ſo lieblich und 
trügt und täuſcht, als ſollte es Frühling werden, 
als habe der eifige Greis den Wiederbeginn ſeiner 
Macht verſchloſſen in den glitzernden Wänden 
ſeines Eispalaſtes. 3 
Ein ſolcher verlockender, ſchöner Herbittag war 
es, und wer die Zeit dazu fand, der ſchritt hinaus 
in die Alleen des Thiergartens und freute ſich des 
bunten Bildes, das ſich hier bot. Auch 
fühlte ſich angeregt, und die Worte der Frau im 
Krankenhaus waren bald vergeſſen; fie fühlte f 
ſicher und geborgen in der Stellung, welche 
einnahm. 5 
Sie tauſchte Grüße mit den Vorüberfahrenden 
und fie bemerkte es wohl, daß fie Aufmerkſamke 
erregte, daß man fie kannte in weiten Kreise 
Da fiel ihr Blick auf einen Fußgänger, der ebel 
den Fahrdamm überſchritt; ein leiſer Ausr 
entfuhr ihren Lippen, da begegneten feine A 
den ihrigen, raſch zog er den Hut — ein p 
liches Erkennen Beider. Er hemmte ſeine Sch 
und die Dame zog die Schnur, um den Kutſcher 
halten zu laſſen. a 


ada 


der die kritiſchen Fragen der gegenwärtigen Lage 
zur Berathung geſtanden haben dürften. 

Die preußiſche Eiſenbahn verwaltung 
hat nach den „B. N. N.“ in den letzten Tagen 
die Beſchaffung von 6000 Güterwagen eingeleitet. 
4000 Stück hiervon werden der Wagenbau⸗Ver⸗ 

einigung übertragen. Berückſichtigt man, daß in 
zwiſchen die Eiſenpreiſe um mehr als 30 PCt. 95 
fliegen find, fo verſteht man es nicht, daß ſich die 
genannte Vereinigung bereit erklären konnte, die 
Wagen zu den bisherigen Preiſen zu liefern. Die 
Seitens der Aktiengeſellſchaften ertheilten hohen 
Dividenden laſſen es jedoch, wie die „B. N. N.“ 
ausführen, als unmöglich erſcheinen, eine Auf⸗ 
beſſerung der Preiſe zu verlangen, geſchweige denn 
verwaltungsſeitig zu bewilligen. 
2 Eine Dreißig⸗Pfennig⸗Briefmarke, welche die 
RNeichspoſtverwaltung in Verkehr bringt, wird auch 
in Bayern ausgegeben werden. Sie iſt haupt⸗ 
ſächlich zur Frankirung eingeſchriebener Briefe 
beſtimmt. 


die Kanaltommiljion 


dees preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat nun 
endlich ihre Berathungen zum Abſchluß gebracht 
And beſtimmt, daß der ſchriftliche Bericht am 1. 

Auguſt den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
vorzulegen iſt, ſo daß die Verhandlung im Plenum 
definitiv am 7. Auguſt ſtattfindet. Daß die 
Kommiiſſion ihre Arbeit in fo bemerkenswerther 
Weiſe beſchleunigt hat, iſt jedenfalls als ein An⸗ 
zeichen dafür anzuſehen, daß die Ausſichten des 
Entwurfs günſtigere geworden ſind. In Re⸗ 
gierungs⸗ und kanalfreundlichen Kreiſen iſt man 
angeblich wieder voller Zuverſicht, die Kanalgegner 
aber machen nach wie vor Bedenken geltend und 
geben der Ueberzeugung Ausdruck, daß die An⸗ 
nahme der Vorlage ganz ausgeſchloſſen ſei. Wie 
im:mmer, ‘jo liegt auch hier die Wahrheit wohl in 
der Mitte: Es iſt auch nach dem Abſchluß der 
Kommiſſionsleſung weder eine Gewißheit für die 
Annahme noch für die Ablehnung des Geſetz 
entwurfs gegeben. x 

: Während in der Tags zuvor abgehaltenen 
Sitzung der Kommiſſion die Kompenſationsvor⸗ 
ſchläge erledigt wurden, gelangten in dieſer letzten 
Sitzung die eingegangenen 130 Petitionen zur 
Erörterung, von dieſen wurden 30 durch die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe für erledigt erklärt, die 
ubrigen 100 aber theilweiſe eingehend geprüft; 
der Reſt der Petitionen blieb unerörtert, da Abg. 
Lieber (Ctr.) darauf hinwies, daß die Zurückver⸗ 
weiſung der Kanalvorlage an die Kommiſſion ja 
nur zu dem Zwecke der Prüfung der Kompen⸗ 
ationsforderungen, nicht aber zur Prüfung irgend 
welcher anderer Forderungen erfolgt ſei. 
Ein Antrag Engelbrecht, die Fortführung des 
Dortmund ⸗Emskanals nach der Unterweſer und 
Anterelbe zu genehmigen, wurde mit 14 gegen 14 
Stimmen abgelehnt. — Nach Schluß der Sitzung 
dankte Graf Limburg⸗Stirum dem Vorſitzenden 
von Eynern für die große Geſchicklichkeit, womit 
‚fein ſchwieriges Amt verwaltet habe. 


Preußiſcher Landtag. 
errenhaus. 

13 Sitzung vom 1. Juli, 1 Uhr 
Am Miniſtertiſch Dr. v. Miquel, D. Dr. 
Boſſe. Das Haus iſt ſchwach beſetzt. Es be⸗ 


„Ah — Sie wieder in Berlin — ſeit 
wann?“ ſprach ſichtlich angenehm berührt Magda 
Vorſter. 0 

„5 Seit heute, gnädige Frau; es trieb mich 
hinaus, den alten, lieben Thierg arten zu begrüßen,“ 
erwiderte Kurt Baumann, denn er war es. 
Ich hoffe, Sie werden mich bald beſuchen“, 
ſprach die Wittwe und reichte mit liebenswürdigem 
en dem jungen Manne die Hand. Denken 

ii an Ihr Verſprechen“, flüfterte fie dann be⸗ 
deutungsvoll. Kurt trat, . verbindlich verneigend, 
zurück, und der Wagen rollte weiter. 

Dieſe Begegnung ſchien eine freudige Stim⸗ 
ing in der jungen Frau geweckt zu haben; ein 
nes Lächeln trat auf ihre Lippen, und zerſtreut 
achtete ſich auf die Vorüberfahrenden, welche 
eben noch ſo ſehr intereſſirt; ihre Gedanken 
ten in der Vergangenheit, hafteten an Erin⸗ 
erungen, welche der Anblick Kurts in ihr geweckt 


Der Wagen hielt dann vor der Villa Vanofen's 
in welcher die Wittwe eine Hälfte der erſten 
Etage bewohnte, welcher einſt mit verſchwenderiſcher 
Pracht für die Tochter Vanofen's eingerichtet 
worden war, die dann nur ein Jahr ihrer kurzen 
darin verlebt. Nur die Räume, welche die 
ſchöne Ethel ſelbſt beſeſſen, waren nach ihrem 
Tode unbenutzt und verſchloſſen geblieben, den 
anderen Theil bezog die Wittwe Vorſter's, als ſie, 
Italien zurückgekehrt, das Erbe ihres Gatten 
antrat. Obgleich ſie die Hausgenoſſin des 
in letzter Zeit von ſchmerzhaften Leiden 

gten Vanofen war, wurde ſie doch ſelten 
dieſem und Dr. Baumann 


darauf zu haben, und die Ausſicht, 
er . 10 5 
auber ſie 
unkt erwarten, der ihre habſüchtigen Pläne 


verwirklichen ſollte. 
* (Fortſetzung folgt.) 


ſchäftigt ſich hauptsächlich mit dem Geſetze, 6 
der Volks ſchullehrer. 


Die Kommiſſion des Hauſes hatte den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes beigeſtimmt, durch 
die der Staatszuſchuß zum Wittwengelde auf 420 
Mark erhöht und die Leiſtung des Staates auch 
auf alle Städte mit Ausnahme Berlins ausgedehnt 


wurde, während die Regierungsvorlage die kreis⸗ 


freien Städte als im Allgemeinen hinlänglich 
leiſtungsfähig von den Zuſchüͤſſen der Staatskaſſe 


ausgeſchloſſen hatte. 


Vicepräfident des Staatsminiſteriums Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel nimmt wiederholt das Wort, 
um auf das Bedenkliche einer ſo weit gehenden 
Heranziehung des Staats zu den Schullaſten, wie 
in den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 


ſie 
liege, eindringlich hinzuweiſen. Man ſei bereits 
von dem Grundſatze der Verfaſſung, daß die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden für die Beihilfen 
des Staates maßgebend ſein ſolle, ſo weit abge⸗ 
wichen, daß man ſich der Staatsſchule ſtark ge⸗ 
nähert habe. Wer am meiſten zahle, habe die 
meiſte Gewalt, und die Städte, die mit Recht 
jo großes Gewicht auf ihre Selbſtſtändigkeit in 
Schulſachen legen, ſollten die für ſie nicht bedeu⸗ 
tende Finanzfrage lieber nicht in den Vordergrund 
ſtellen. So gut wie Berlin ſei eine ganze 
Reihe anderer Städte als hinlänglich leiſtungs⸗ 
fähig für die Erfüllung des vorliegenden Geſetzes 
anzuſehen; zur Unterſtützung einzelner kreisfreier 
Städte von geringerer Leiſtungsfähigkeit ſeien Fonds 
verfügbar. Wenn die Staatsregierung ſich mit 
der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Erhöhung 
des Staatszuſchuſſes einverſtanden erklären dürfte, 
ſo bitte er in Bezug auf die Ausſcheidung der 
kreisfreien Städte um die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage. 

Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln: Ich halte 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, ſowohl was 
die Erhöhung des Staatszuſchuſſes, als auch was 
die Hineinbeziehung der kreisfreien Städte betrifft, 
für einer weſentliche Verbeſſerung. Gegen das 
Prinzip, daß nur den bedürftigen Gemeinden ge⸗ 
holfen werden ſoll, verſtoßen dieſe Beſchlüſſe 
keineswegs. Dies Prinzip haben wir ſeit 1873 
fortwährend durchbrochen. Ich behaupte, daß in 
dieſem ganzen ſogenannten Prinzip überhaupt 
kein Prinzip liegt. (Sehr wahr!) Es fragt ſich 
nur, was man unter dem Begriff der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit verſteht. Es giebt Landkreiſe, die viel 
leiſtungsfähiger ſind, wie Stadtkreiſe. Ich halte 
es für ganz falſch, daß man einfach die Landge⸗ 
meinden als bedürftig hinſtellt, bei den Stadt⸗ 
kreiſen aber die Bedürftigkeit von vornherein aus⸗ 
ſchließt. Die Ausnahmeſtellung von Berlin iſt 
durchaus berechtigt, denn das wird doch niemand 
zu beſtreiten wagen, daß die Reichshauptſtadt alle 
anderen Gemeinden an Leiſtungsfähigkeit weit 
überragt. Stimmen Sie daher dem Geſetz in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes zu! (Beifall). 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Die Finanzfrage 
liege ſeinem Reſſort zwar ferner, aber auch er 
müſſe im Intereſſe des Zuſtandekommens dieſes 
Geſetzes, das noch dringender ſei als das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſeſetz, und im Hinblick auf die Schwie⸗ 
rigkeit einer genauen Abgrenzung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bitten, der allgemeinen Abgrenzung, wie 
ſie von der Regierung vorgeſchlagen ſei, zuzu⸗ 
ſtimmen. 

In der Spezialdiskuſſion werden die 88 1—13 
debattelos genehmigt. 

§ 14 ſetzt die Höhe des Wittwengeldes und 
des Waiſengeldes nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes auf 420 M. für Wittwen, 84 M. 
für Halbwaiſen und 140 M. für Vollwaiſen feſt 
und ſchließt außerdem die Lehrer der Berliner 
Volksſchulen von dem Geſetz aus. 

Graf v. der Schulenburg-Beetzendorf 
beantragt die Wiederherſtellung der Regierungsvor⸗ 
lage inſoweit daß auch die kreisfreien Städte aus 
dem Geſetz herausgenommen werden. 

Dberbürgermeiher Bender-Breslau bekämpft 
dieſen Antrag im Intereſſe der Gerechtigkeit. Man 
möge den Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land nicht 
ohne Noth verſchärfen. Das ſei kein Segen für 
den Staat. 

Graf v. Zieten⸗Schwerin bittet um 
Annahme des Abgeordnetenhausbeſchluſſes in Ge⸗ 
mäßheit des Kommiſſionsvorſchlages. 

Der Antrag Schulenburg wird hierauf gegen 
wenige Stimmen abgelehnt und § 14 in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes genehmigt, eben⸗ 


jo en bloc der Reſt der Vorlage, ſowie das Ge⸗ 


ſetz im Ganzen. 

Der Vorlage wegen Aufhebung der Flößerei 
auf dem Neckar ertheilte das Haus ohne Debatte 
ſeine Zuſtimmung. / 

Eine Petition um Erlaß eines Schulunterhal- 
tungsgeſetzes wurde der Regierung als Material 
überwieſen. f 

Nächſte Sitzung: Montag 1⅛ Uhr: Inter: 
pellation Graf Lynar betr. die Regulirung der 
Spree, Kommunalbeamtengeſetz, Geſetz betr. die 
Verſetzung richterlicher Beamten in den Ruheſtand; 
kleinere Vorlagen. 

(Schluß 3 Uhr.) 


Im Koblenrevier bei Herne in 
Weſtfalen 


iſt allmählich die Ruhe und Ordnung wiederherge⸗ 
ſtellt, die Zahl der Fehlenden iſt gerin 
ausſtändige Polen ſind abgereiſt. Erſatz iſt einge⸗ 
ſtellt. Da die Bewegung ſich aber nordwärts in 
den Kreis Recklinghauſen gezogen, iſt im 
Landrathsamt Bochum eine Berathung wegen der 
zu ergreifenden Maßregeln abgehalten worden zur 
Niederhaltung der polniſcherſeits ange 


etref⸗ 
fend die Fürſor ge für die Wittwen und Waiſen 


viele 


Blumenthal“ und „König Ludwig“ bei Bruch. — 
Auf der Chauſſee nach Recklinghauſen fand Frei⸗ 
tag Abend ein Krawall ſtatt. Polizei und 
Gendarmerie waren machtlos, weshalb Militär 
aus Herne herbeigerufen wurde. Drei Züge In⸗ 
fanterie rückten ſofort aus. Ein Zug wurde durch 
die elektriſche Straßenbahn befördert, die beiden 
anderen rückten im Geſchwindſchritt ab. Der erſte 
Zug trieb ſofort die Menge mit der Waffe aus⸗ 
einander, ebenſo eine unter freiem Himmel flatt- 
findende Streikverſammlung. Morgens wurde auf 
einer Anhöhe eine rothe Fahne entdeckt, die ſofort 
entfernt wurde. — Die Beerdigung der Opfer 
des Zuſammenſtoßes am Dienſtag hat Sonnabend 
früh 6 Uhr in aller Stille ſtattgefunden. 
Mittlerweile hat ſich die grundlegende Ur⸗ 
ſache der Ausſtandsbewegung herausgeſtellt. Der 
Verein für die bergbaulichen Intereſſen im Ober⸗ 
bergamtsbezirk Dortmund erklärt: „Von vorn⸗ 
herein war aufgefallen, daß die Führer der ge⸗ 
ſammten Bewegung aus ſchließlich pol ni⸗ 


ſcher Nationalität waren und ihre Gefolgſchaft 


ſich völlig aus denſelben Elementen zuſammenſetzte. 
Dieſe ganze Aktion iſt nun — wie aus untrüg- 
lichen Anzeichen erwieſen iſt — mit der Vereini⸗ 
gung pol niſcher Sozialdemokraten 
in Berlin vorher verabredet worden, welche 
die hieſigen polniſchen Sozialdemokraten für ihre 
Zwecke auszubeuten verſteht.“ 


Ausland. 


Italien. Der durch die Obſtruktion der 
Linken, die in Prügeleien ausartete, herbeigeführte 
Tagungsſchluß wird von allen Parteien mit Zu⸗ 
ſtimmung aufgenommen. Die äußerſte Linke 
rühmt ſich, ihren Zweck erreicht zu haben. Es 
gilt jetzt als ſicher, daß die Kammerauflöſung und 
Neuwahlen im Herbſte bevorſtehen. — Infolge 
des Dekretes über den Schluß der Parlaments⸗ 
ſeſſion richtete die äußerſte Linke ein von 65 
Deputirten unterzeichnetes Manifeſt an das Land, 
in welchem ſie über ihre Arbeiten während der 
letzten Seſſion des Parlaments Rechenſchaft giebt. 
— Der ſozialiſtiſche Deputirte Andrea Coſta 
wurde Abends, als er das Parlamentsgebäude 
verließ, verhaftet. Derſelbe hat noch wegen 
eines im Jahre 1894 begangenen Preßvergehens 
eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten zu verbüßen. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm 
ein Geſetz an, das auch Frauen nach beſtandenen 


Prüfungen die Ausübung der Advokatur 
geſtattet. 
Belgien. Brüſſel, 1. Juli. Die 


Bürgermeiſter von Brüſſel, Antwerpen, Lüttich 
und Gent wurden heute Mittag vom König in 
Audienz empfangen und erklärten demſelben, ſie 
könnten nicht mehr für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung einſtehen, wenn das Miniſterium die 
Wahloorlage nicht zurückziehe. In feiner Antwort 
ſtützte fi der König auf die Konſtitution, welche 
ihm ſein Verhalten vorzeichne. 

Brüſſel, 2. Juli. Der König hatte geſtern 
eine lange Unterredung mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Vandenpeereboom. „Petit Bleu“ meldet, 
der König beabſichtigte, falls im Laufe der Woche 
keine Einigung der Parteien über die Formulirung 
des neuen Wahlgeſetzes erzielt werde, die Kammer 
aufzulöſen und das Land zu befragen. Es 
werde angenommen, daß General Brialmont bei 
dieſer Gelegenheit ein Manifeſt zu Gunſten der 
allgemeinen Wehrpflicht erlaſſe. Zahlreiche 
Sozialiſten veranſtalteten heute Nachmittag im 
Park, während eine Militärkapelle dort ſpielte, 
eine Kundgebung. Sie ſangen die Marſeillaiſe 
und ſtießen Rufe gegen das Miniſterium aus. 
Die Militärkapelle zog ſich hierauf zurück. Ein 
Sozialiſt richtete eine Anſprache an die Menge 
und forderte das Volk zu breiterem Widerſtande 
auf. Die Sozialiſten durchzogen ſodann fingend 
die Stadt und begaben ſich nach dem Volkshauſe, 
nachdem ſie unterwegs vor den klerikalen Blättern 
feindliche Kundgebungen veranſtaltet hatten. — 
Aehnliche Kundgebungen werden auch aus Lüttich 
und Antwerpen gemeldet. — Der Kammerpräſi⸗ 
dent Bernaert wird morgen vom Haag zurück⸗ 
kehren und nicht mehr an den Arbeiten der 
Friedenskonferenz theilnehmen. 

Spanien. Barcelona, 1. Juli. Bei 
der Eröffnung des Municipalraths in Badalona 
wurden aus der Mitte der Menſchenmenge heraus 
Schüſſe auf die Räthe abgegeben; drei derſelben 
wurden getödtet, neun verwundet. 

Valencia, 2. Juli. Die Verkäuferinnen in 
den Bemüfehallen verurſachten geſtern Abend 
einen Tumult. Die Polizei ſtellte die Ordnung 
wieder her. Im weiteren Verlaufe der Nacht 
kam es zu ſchweren Ausſchreitungen. Es 
wurden Barrikaden errichtet. Die Truppen ſchoſſen 
ſcharf. — Eine ſpätere ausführlichere Meldung 
beſagt: Die hieſigen Unruhen begannen geſtern 
früh damit, daß zahlreiche Gruppen den Verkehr 
der debahnwagen zu ſtören ſuchten. Als 
dann die Gensdarmerie einſchritt, wurde ſie von 
der Menge mit Steinwürfen empfangen. Die 
Gensdarmerie und die Truppen waren infolge 
deſſen genöthigt, zu ſchießen, ſodaß mehrere Per⸗ 
ſonen verwundet wurden. Abends nahmen die 
Unruhen noch größere Dimenſionen an. Die 
Hauptpunkte der Stadt wurden von Truppen be⸗ 
ſetzt. Die Aufrührer errichteten Barrikaden, 
von denen eine von der Kavallerie genommen 
wurde, nachdem von beiden Seiten lebhaft gefeuert 
worden war. Es wurden zahlreiche Perſonen 
verwundet; ob auch Leute getödtet wurden, iſt 
bis jetzt nicht bekannt. Die Aufrührer wollten 
auch gegen ein Kloſter einen Angriff richten, 
wurden aber von den Truppen und der Gens⸗ 


— 


zettelten Bewegung auf den Zechen Oele 


Maßnahmen der 


darmerie daran gehindert. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. In der Nacht 
traten die Generale zu einer Berathung über die 
Sachlage zuſammen. Der Bürgermeiſter veröffent⸗ 
lichte eine Proklamation, in welcher er die Bevöl⸗ 


zur Ruhe auffordert. Man befürchtet, 
daß ſich die Unruhen heute erneuern werden. 
Madrid, 2. Juli. In einer Unterredung 
des Minifterpräfidenten Silvela mit dem Kriegs 
miniſter erklärte dieſer, daß er geneigt hi 
ee ni des eres auf 80 000 
Mann feſtzuſtellen, ſtatt der von 108000 Mann, 
die im Budget aufgeſtellt worden iſt. 
—ů— 


Aus der Provinz. 


Pelplin, 2. Juli. Das biſchöfliche General⸗ 
vikariatamt theilt mit, daß die feierliche Konſekra⸗ 
tion und Inthroniſation des Biſchofs Dr. 
Roſentreter am 9. Juli in der hieſigen Kathedral⸗ 
kirche ſtattfinden wird. 

Elbing, 2. Juli. Vor Kurzem iſt ein 
Wildmeiſter aus Rominten in Kadinen 
eingetroffen, um die Waldungen zu beſichtigen und 
praktiſche Vorſchläge zu machen. Am Sonnabend 
wurde dort eine Poſtagentur mit Telegraphenbetrieb 
eröffnet. R x 

Danzig, 2. Juli. Generalleutnant Mall 
müller, der neuernannte Kommandeur der 35. 
Diviſion in Graudenz, iſt zum Zwecke dienſtlicher 
Meldungen hier eingetroffen. 

Königsberg, 2. Juli. Nobert Jo- 

hannes, der bekannte und vielgenannte oſtpreu⸗ 
ßiſche Humoriſt, hat an ſeiner Stimme Schaden 
genommen. Er hofft durch ein Kur im Ems, wo 
er ſich gegenwärtig befindet, von dem Uebel befreit 
zu werden. 
Bromberg, 2. Juli. Die Einführung 
des neuen Regierungspräſidenten 
Herrn von Bethmann ⸗Hollweg erfolgte geſtern 
Mittag im Sitzungſaale der hieſigen königlichen 
Regierung im Beiſein der Mitglieder des Kolle⸗ 
giums durch den Oberpräſidenten Freiherrn von 
Wilamowitz⸗Möllendorff. 

Poſen, 30. Juni. (Exploſion.) Heute 
Abend 7% Uhr erfolgte im Keller der Mittmann⸗ 
ſchen Deſtillation in dem Vororte Wilda, Kron⸗ 
prinzenſtraße 7, eine gewaltige Exploſion, die 
weithin die größten Zerſtörungen anrichtete. Der 
Deitillateur Mittmann war im Keller mit der 
Deſtillation beſchäftigt, als Spiritus in Brand 
gerieth. Auf ſein Hilfegeſchrei eilten der Former 
Schulz, ein Schloſſer, ein Arbeiter der Jarna⸗ 
towskiſchen Fabrik und mehrere Eiſenbahnſchloſſer 
herbei. Das Feuer verbreitete ſich aber rapid 
weiter, eine große Spiritustonne erplodirte, Kohlen 
geriethen in Brand, die Treppen des Hauſes 
wurden bis zum erſten Stock zerſtört, die Fenſter⸗ 
ſcheiben platzten und ſonſt fanden noch verſchiedene 
Verwüſtungen im Gebäude ſtatt. wer ver⸗ 
wundet wurden Deſtillateur Mittmann, der Former 
Schulz und ein Fabrikarbeiter, die ſämmtlich nach 
dem Städtiſchen Krankenhauſe überführt wurden. 
Die leicht Verwundeten brachte man nach ihren 
Wohnungen. Die ſchweren Verletzungen des 
Formers Schulz geben zu Befürchtungen für ſein 
Leben Anlaß. 

* Poſen, 30. Juni. Die große pol ni⸗ 
Ihe „General⸗Volksverfammlun g“ 
in Poſen wurde geſtern 12 Uhr Mittags 
im Saale des Zoologiſchen Gartens eröffnet und 
war um 5 Uhr beendet. Anweſend waren gegen 
2000 Perſonen, darunter auffallend viele dem 
Bauernſtande angehörende, aus der Provinz er⸗ 
ſchienene Theilnehmer. Störungen der Verſamm⸗ 
lung Seitens der polniſchen Volkspartei, welche 
von dem Komitee befürchtet wurden, ſind nicht 
vorgekommen. Den Vorſitz führte Fürſt Czar⸗ 
toyski. Die einzelnen Redner ſprachen über das 
Unrecht und die Bedrückungen, welchen das pol⸗ 
niſche Volk namentlich auf dem Gebiete der Schule, 
der Rentengeſetzgebung und des Erwerbes ausge⸗ 
ſetzt jet, und die Verſammlung faßte darauf die 
Reſolutionen, welche ſich gegen die Politik und die 
Regierung richten. Auffallend 
war, daß von den 13 Referenten 8 dem Bauern⸗ 
ſtande angehörten. Mit einem Hoch auf den 
Primas, Erzbiſchof von Stablewski, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 3. Juli. 


[Perſonalien.] Beim Ausſcheiden aus 
dem Dienſte iſt verliehen: dem Landgerichtsdirektor, 
Geheimen Juſtizrath Worzewski in Thorn 
(jezt in Berlin) der Rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und dem Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Direktor a. D., Rechnungsrath Kindler 
zu Thorn der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe. 

Dem Konſiſtoralrath, Superintendenten und 
Oberpfarrer an St. Marien in Danzig Dr. 
Franck iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinem 
Nebenamte als Mitglied des Konſiſtoriums daſelbſt 
ertheilt worden. 

41 des * Landraths 
Grashoff in Schwetz iſt dem Regierungs⸗ 
aſſeſſor Cornelſen übertragen worden. 

Die Kaiſerin hat der Frau General⸗Superin⸗ 
tendent Heſekiel in Poſen die ſilberne Frauen⸗ 
Verdienſtbroſche am weißen Bande verliehen. 

1 [Berfonalien bei der Poſt.] Ernannt 
iſt zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten der Tele⸗ 
graphenaſſiſtent Fiſcher in Thorn. Verſetzt find: 
die Poſtaſſiſtenten Hälfte von Strasburg nach 
Adelig Liebenau, Klebau von Unislaw ach Niko - 
laiken, Schneider von Graudenz nach u 
Thorn nach Dirſchau, der 


U 
Zimmer von 
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praktikant 
Geſtorben 
benau. 
‚Tr ([Kanzleirath Krauſe +] Vor 
iger Zeit trat bekanntlich Herr Gerichtsſekretär 
Taufe, der lange Jahre am hieſigen Landgericht 
thätig war, in den wohlverdienten Ruheſtand, 
und es wurde ihm aus dieſem Anlaß vor Kurzem 
er Titel Kanzleirath verliehen. Soeben wird 
dieſe Auszeichnung bekannt gemacht, zugleich kommt 
aber leider zu uns auch die Trauerkunde, daß 
Herr Kanzleirath Krauſe am geſtrigen Sonntag 
früh in Lüchow, wohin er von hier aus überge⸗ 
iedelt war, um feinen Lebensabend bei feinen. 
Kindern zu verbringen, geſtorben iſt. Herr Krauſe 
ſtand erſt im 67. Lebensjahre; ſein Tod wird 
bei ſeinem zahlreichen hieſigen Freunden aufrich⸗ 
tige Theilnahme erwecken. 

3 [Stadtälteſter Schirmer 1] Im 77. 
| Lebensjahre ift geftern Abend nach langem Leiden 
ö Herr Stadtälteſter Moritz Schirmer geſtorben, der 
Jahrzehnte hindurch in dem öffentlichen Leben 
unſerer Stadt ſtets mit in den vorderſten Reihen 
geſtanden hat. Schirmer wurde im Jahre 1822 
als Sohn des hieſigen ſtädtiſchen Schuldirektors 
Schirmer geboren und widmete ſich dem kauf⸗ 
männiſchen Berufe. Sein lebhaftes Intereſſe an 
allen Dingen des öffentlichen Lebens und ſein 
ſtark entwickelter Gemeinſinn ließen ihn aber feine 
Kräfte frühzeitig auch in den Dienſt des Alge- 
| meinwohls, der kommunalen Verwaltung 2c. jtellen. 

So war er viele Jahre Mitglied der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und ſpäter des Magi⸗ 
ſtrats, ferner Mitbegründer und Mitglied des Vor⸗ 
ſchußvereins, des Turnvereins, der Handelskommer 
(deren Vorſtande er ſeit 1863 angehörte), Mitglied 
des Kreistages und der Kreisſynode, Mitbegründer 
des Thorner Vieh⸗ und Pferdemarktes und Woll⸗ 
marktes c. Auch das hieſige Organ der Frei⸗ 
ſinnigen, die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ hat 
er mitbegründet und bis vor wenigen Jahren auch 
die geſchäftliche Leitung dieſes Blattes in Händen 
gehabt. Den wohlthätigen Anſtalten hat er alle⸗ 
zeit ein reges Intereſſe bewieſen. Vor zwei Jahren 
wurde er durch einen Schlaganfall gezwungen, ſich 
vom öffentlichen Leben, wie auch von dem geſchäft⸗ 
lichen zurückzuziehen; er legte ſeine ſämmtlichen 
Ehrenämter, deren Zahl, wie aus Vorſtehendem 
erſichtlich, ſehr groß war nieder und zog ſich ganz 
ins Privatleben zurück; leider aber war ihm kein 
freundlicher Lehensabend mehr beſchieden, denn er 
war während der letzten beiden Jahre faſt un⸗ 
unterbrochen ans Krankenzimmer gefeſſelt. Wohl 
aber konnte er ſich des Dankes ſeiner Mitbürger 
freuen, die auch über ſein Grab hinaus ſein Ge⸗ 
dächtniß in Ehren halten werden. — Der Magi⸗ 
ſtrat und die Handelskammer widmen dem Ent⸗ 
ſchlafenen warm empfundene Nachrufe. 

(h Die Liedertafel veranſtaltete am 
Sonnabend Abend ihr diesjähriges Sommerkonzert 
im Ziegeleipark. Das Wetter war den ganzen 

ag über regneriſch geweſen; gegen Abend aber 
wurde es klar und ſonnig, und ſo war der Auf⸗ 
enthalt im Freien noch ein ſehr angenehmer. Das 
Konzert wurde von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des 
Herrn Böhme mit einigen Orcheſtervorträgen ein⸗ 
geleitet, worauf dann abwechſelnd Geſangs⸗ und 
Orcheſtervorträge und zum Schluß auch zwei Lieder 
mitt Inſtrumentalbegleitung folgten. Die Lieder⸗ 
täfler unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten 
Char leiſteten, wie ſtets, Ausgezeichnetes und ern⸗ 
teten lebhafteſten Beifall; beſonders die beiden 
Lieder mit Orcheſterbegleitung: Pache's „Im 
Abendroth, rg der Wald“ und der ſchöne 
Strauß 'ſche Walzer, „Wein, Weib und Geſang“ 
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. — 
Einen reizvollen Anblick gewährte auch die herr⸗ 
lice Illumination des Ziegeleiparks nach 
Eintritt der Dunkelheit viele Hunderte farbiger 
Papierballons waren über den ganzen Park aus⸗ 
getheilt, während die neu angelegten Raſenflächen 
mit verſchiedenfarbigen Glaslämpchen in langen 
Reihen und hübſchen Muſtern dicht beſetzt waren. 
Den Glanzpunkt bildete indeſſen die Beleuchtung 
ſpringenden Fontaine mit Buntfeuer und 
vollendete das Geſummtbild der Illumination zu 
einem außerordentlich ſchönen, auf dem jedes Auge 


Falkenſtein von Danzig nach Roſenberg. 
iſt der Poſtagent Schaumann in Adl. 
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mit aufrichtiger Bewunderung hing. 

[Der Kriegerverein] veranſtaltete 
geſtern in der Ziegelei ein Kinder⸗ und Volksfeſt, 
welches mit einem Feſtzuge mit Muſik von der 
— Esplanade aus erö — a, 11 dem 

latz ſorgten Konzert, gegeben von der Ulanen⸗ 

—.— — allerlei Jugend⸗Beluſtigungen, 

Tombola etc. für Unterhaltung und zum Schluß 
wurde auch noch ein Tänzchen gemacht. 

J [Der Graphiſche Verein] unternahm 

ſtern Nachmittag mit dem Dampfer „Prinz 

ilhelm“ eine Fahrt nach Gurske, wo Konzert 

und Tanz ſtattfand; das gleichfalls vorgeſehene 

Feuerwerk mußte des eingetretenen Regens halber 

lleider FR 85 

| [Herr Schuldirektor Masdorff] in 

Küſtrin iſt som Magiſtrat zu Kotbus a 

dium Direktor der dortigen ern Mädchenſchule 

N wählt worden. Herr M. war vom Jahre 1888 

bis Oktober 1894 Konrektor an der hieſigen 

AAnabenmittelſchule und hat von da ab bis Ok⸗ 

tober 1896 an der hieſigen höheren Mädchenſchule 

gewirkt und das Direktorat derſelben mit verſehen. 

Von hier aus wurde er als Direktor der höheren 

4 Mädchenſchule nach Küſtrin berufen. 

8 Beſitzwechſel.] Die Anſiedelungs⸗ 

Kommiſſion hat in dieſen Tagen das Gut Augu⸗ 

_ Rinfen von Herrn Peterſon und das Gut 

Drückenhof von Herrn Lewin gekauft. — An⸗ 

kauf diefer Güter, welche durchweg Weizenboden 

en, werden die neu gebildeten Kirchſpiele Villi⸗ 

und Liſſewo vergrö 5 

Pa a 5 2 
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[Ein deutſ 8 
geſtrigen Sonntage die Ortsgruppe Argen au 
des „Deutſchen Oſtmarkenvereins“ in dem be⸗ 
liebten Ausflugsort der Argenauer, Jakobskrug bei 
Suchatowko. Das Feſt nahm, wie uns von einem 
Theilnehmer berichtet wird, einen außerordentlich 
ſchönen, erhebenden Verlauf. Die Herren Paſtor 
Friedland⸗Morin, Pfarrer Majewski⸗Argenau, Dr. 
Dörſchlag und Baumeiſter Fiſcher aus Argenau 
hielten zündende Feſtreden. Am Abend wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt und dann ging es im 
Zuge nach Argenau zurück. — Am 23. d. Mts. 
beabſichtigt auch die Inowrazlawer Ortsgruppe 
des „Oſtmarkenvereins“ ein ſolches deutſches Feſt 
zu feiern und es wurde geſtern bei dem Argenauer 
Feſt der lebhafte Wunſch laut, daß auch die 
Thorner, Ortsgruppe einmal ein ſolches echtes 
deutſches Volksfest veranſtalten möge, wie man es 
überhaupt gern ſähe, wenn die benachbarten Orts⸗ 
gruppen Thorn, Argenau, Inowrazlaw ꝛc. engere 
Fühlung unter einander gewinnen würden. 

( )lVictoria⸗Thea ter.] Mit dem geſtern 
als Eröffnungs⸗Vorſtellung gegebenen Stücke 
„Gebildete Menſchen“ hat ſich die Geſellſchaft 
des Herrn Direktor Hubert hier ſehr gut einge⸗ 
führt. Heute Abend wird die ſenſationelle 
Schwank⸗Novität „Der Schlafwagen⸗Contro⸗ 
leur“ von Alexander Biſſon gegeben. Wie ſ. Zt. 
„Charleys Tante“ „Madame Bonivard,“ „Im 
weißen Röß'l““ zc fo iſt in dieſer Saiſon „Der 
Schlafwagen⸗Controleur“ die erfolgreichſte Neuheit 
geworden. In Berlin am Reſidenz⸗Theater wurde 
das luſtige Stück ſchon über 200 mal bei voll⸗ 
ſändig ausverkauftem Haus gegeben. Dienſtag 
wird das mit größtem Beifall aufgenommene neue 
Volksſtück „Gebildete Menſchen“ zum zweiten 
und zugleich letzten Male aufgeführt. Der Beſuch 
dieſer Vorſtellung iſt ſehr zu empfehlen und wird 
dieſe Novität gewiß Jedermann gefallen. 

(ui) [Guſtav Adolf Verein.] Der 
Centralvorſtand des evangeliſchen Vereins der 
Guſtav Adolf Stiftung macht bekannt, daß die 
diesjährige 52. Hauptverſammlung des Geſammt⸗ 
vereins in den Tagen vom 18. bis 22. September 
in Braunſchweig ſtattfinden wird, und ladet Mit⸗ 
glieder u. Freunde des Vereins zu zahlreichem Be⸗ 
ſuche ein. Anträge, welche auf der Verſammlung 
zur Berathung gelangen ſollen, ſind ſpäteſtens bis 
15. Juli d. Js., beabſichtigte Vorträge aber bis 
ſpäteſtens 10. September d. Is. beim Central⸗ 
vorſtand in Leipzig, Weſtſtraße 4 anzumelden. 

Ss Anftellung] Am 1. Auguſt d. Is. 
jollen diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Se⸗ 
kretär⸗Prüfung bis einſchließlich 31. Juli 1896 
beſtanden haben oder denen anderweitig das ent⸗ 
ſprechende Dienſtalter beigelegt worden iſt, als 
Poſt⸗ oder Telegraphen⸗Sekretäre etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt werden. 

„I[Deutſcher Privatbeamten-Verein.] 
Am Sonntag, den 9. Juli, ſoll in Danzig 
eine Konferenz von Delegirten der Zweigvereine 
des Deutſchen Privatbeamten⸗Vereins aus Weſt⸗ 
und Oſtpreußen und dem öſtlichen Pommern ſtatt⸗ 
finden. Es ſoll hierbei die Organiſation, der 
weitere Ausbau des Vereins ſpeziell im Oſten 
Deutſchlands und das ſehr reichhaltige Programm 
der am 2.— 4. September d. Is. in Görlitz 
tagenden Hauptverſammlung beſprochen werden. 

lPraktiſche Schulung des Eiſen⸗ 
bahnperſonals im Betriebsdienſte.] 
Von dem Herrn Eiſenbahnminiſter iſt vor einiger 
Zeit eine Einrichtung angeregt worden, welche eine 
praktiſche Schulung des Eiſenbahnperſonals im 
Betriebsdienſte bezweckt und der wohl ſicher allſeitig 
das größte Intereſſe entgegengebracht werden dürfte. 
Es handelt ſich bekanntlich um die Beſprechung 
praktiſcher Beiſpiele vom Zugentgleiſungen, Zu: 
ſammenſtößen 2c. in den für die Beamten einge⸗ 
richteten Unterrichtsſtunden. Es werden zu dieſem 
Zwecke in den Direktions⸗Amtsblättern vorgekom⸗ 
mene Eiſenbahnunfälle unter Beifügung von Lage⸗ 
plänen der Gleiſe, Weichen ꝛc. dargeſtellt und 
erläutert. 

) Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu 
Julienfelde, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Bartſch in Schwetz) — 
Stelle an der neu errichteten Schule in Richnau, 
Kreis Brieſen, kathol. (Kreisſchulinſpektor Rohde 
in Schönſee.) — Stelle zu Mocker, Kreis 
Thorn, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Witte zu 
Thorn.) g 

F euerl brach um Mitternacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag in dem Szyminski'ſchen Kauf⸗ 
mannsladen, Ecke Wind⸗ und Heiligegeiſtſtraße, aus 
und zwar durch Selbſtentzündung der auf Lager 
liegenden Zündhölzer, die vermuthlich dadurch 
hervorgerufen iſt, daß die Packete ins Rutſchen 
gekommen ſind. Zum Glück wurde der Brand 
ſogleich in Folge des hervo rquellenden Rauches 
entdeckt, und der alsbald zu Hilfe gerufenen 
Nachtfeuerwache gelang es mit Leichtigkeit, das 
Feuer im Entſtehen zu löſchen, ſo daß größerer 
Schaden verhütet wurde. Der Kraft der Waſſer⸗ 
ſtrahlen ſind nur noch verſchiedene Scheiben, Flaſchen 
u. dergl. zum Opfer gefallen. | 

$ [ Schwurgericht. (Ausführlicher 
Bericht über die letzte Sitzung, deren Ergebniß 
wir am Sonnabend ſchon kurz gemeldet haben.) 
In der zweiten Sache, welche Sonnabend zur Ver⸗ 
handlung kam, nahmen der Dachdecker Emil 
Zarske aus Liſſewo, der Arbeiter Friedrich 
Nickel und der Zimmermann Eduard Bleck 
von ebenda auf der Anklagebank Platz. 
ihnen waren die beiden erſteren des wiſſent⸗ 
lichen Meineides, letzterer der Anſtiftung 
zu dieſem Verbrechen beſchuldigt. Vertheidiger 
war für Zarske und Nickel Herr Rechtsanwalt 
Jacob, für Bleck Herr Juſtizrath Warda. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
Gegen den Angeklagten Bleck war ſeinerzeit ein 
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Strafverfahren eingeleitet worden, weil er den 
Schuhmacher Geruſel aus Liſſewo mißhandelt 
haben ſollte. Dieſe Mißhandlung ſollte vor dem 
gemeinſchaftlichen Wohnhauſe des Geruſel und des 
Bleck erfolgt ſein und zwar in der Weiſe, daß 
Bleck mit einem Bündel Handwerkszeug dem Ge⸗ 
ruſel einen Hieb gegen den Kopf verſetzte. Ueber 
dieſen Vorfall wurden in der Strafkammerſitzung 
vom 9. December 1898 neben anderen Zeugen 
auch die beiden Angeklagten Zarske und Nickel 
als Zeugen vernommen. Nachdem ſie den Zeugen⸗ 
eid geleiſtet hatten, ſagten ſie anfänglich überein⸗ 
ſtimmend aus, daß Bleck den Geruſel nicht ge⸗ 
ſchlagen habe, und erſt nachdem ſie mit den übrigen 
Zeugen, die das Gegentheil bekundet hatten, kon⸗ 
frontirt waren, ſchwächten ſie ihre Ausſage dahin 
ab, daß ſie angaben, ſie hätten nicht geſehen, daß 
Bleck den Geruſel geſchlagen habe. Dieſe Aus⸗ 


ſagen ſollen von den beiden Angeklagten wiſſentlich 


falſch abgegeben ſein, denn ſie ſollen der Miß⸗ 
handlung in unmittelbarer Nähe beigewohnt und 
von derſelben Kenntniß gehabt haben. Bleck ſoll 
ſie zu dieſem Verbrechen angeſtiftet haben. Die 
Angeklagten Zarske und Bleck beſtritten, ſich ſtraf⸗ 
bar gemacht zu haben. Zarske will ſeine Aus⸗ 
ſage nach beſtem Wiſſen abgegeben und Bleck will 
ebenſowenig dieſen, wie Nickel zum Meineide an⸗ 
geſtiftet haben. Nickel, der den Eindruck eines 
ſehr beſchränkten Menſchen machte und deſſent⸗ 
wegen die Verhandlung dieſer Sache bereits ein⸗ 
mal vertagt iſt, weil er zunächſt in einer Irren⸗ 
anſtalt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden 
ſollte, gab zu, in ſeiner Dummheit etwas Falſches 
beſchworen zu haben. Auf die Einzelheiten der 
beſchworenen Thatſachen könne er, ſo gab er an, 
ſich nicht beſinnen. Die Geſchworenen erachteten 
den Zarske des wiſſentlichen Meineides und Bleck 
der Anſtiftung zu dieſem Verbrechen für überführt 
und bejahten in dieſem Sinne die Schuldfrage. 
In Bezug auf Nickel verneinten ſie dieſelbe. Dem⸗ 
gemäß erkannte der Gerichtshof, wie ſchon gemeldet, 
gegen Nickel auf Freiſprechung, Zarske wurde zu 
drei Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, 
Bleck zu einem Jahr 7 Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Gleichzeitig wurde Zarske für dauernd 
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger 
eidlich vernommen zu werden. — Mit der Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Sache hatte die diesmalige Sitzungs⸗ 
periode ihr Ende erreicht. 

SS [Polizeibericht vom 3. Juli. 
Gefunden: Ein kleiner Geldbetrag im Glacis. 
— Verhaftet: Sechs Perſonen. 

* Mocker, 3. Juli. Bei dem geſtrigen 
Königsſchießen, welches ſich recht reger 
Betheiligung erfreute und in beſter Harmonie 
ſeinen Verlauf genommen hat, errangen die 
Würden als: Schützenkönig Schuhmachermeiſter 
Wunſch⸗Thorn, erſter Ritter Zeughausbüchſen⸗ 
macher Krumm⸗Thorn, zweiter Ritter Büchſen⸗ 
macher Peting⸗Thorn. 

S Podgorz, 3. Juli. Im verfloſſenen 
Vierteljahr ſind von den hieſigen ya 10 
Bullen, 9 Ochſen, 73 Kühe, 15 Färſen, 152 
Kälber, 305 Schweine, 44 Schaafe und 1 Ziege 
geſchlachtet worden, darunter waren 1 trichinöſes 
Schwein und 3 tuberkulöſe Rinder. — Die hieſige 
freiwillige Feuerwehr feierte geſtern im 
Garten zu Schlüſſelmühle ihr diesjähriges Sommer⸗ 


feſt. Um 3 Uhr marſchirten die Mitglieder in 


Uniform mit der geſchmückten großen Spritze 
unter den Klängen des Feuerwehrmarſches durch 
die Stadt nach dem Garten. Hier brachte der 


ſtellvertretende Vorſitzende Herr Klempnermeiſter 


Ullmann das Kaiſerhoch aus. Das Konzert 
wurde von der hier beliebten Kapelle des Artil⸗ 
lerie⸗Regts. Nr. 15 ausgeführt und von Herrn 


Krelle ſelbſt dirigirt; der Beſuch war wegen des 


fraglichen Wetters nur mäßig, jedoch dürfte der 
Verein noch einen kleinen Ueberſchuß erzielt haben, 


da die Tombola ihre alte Anziehungskraft aus⸗ 


übte. Den Schluß bildete der Tanz. — Der 
Bun erein hat in feiner Sonnabendſitzun 
eſchloſſen, am 16. d. Mts. im Hohenzollernpa 


auf dem Schießplatz ein Sommerfeſt zu veran⸗ 


ftalten, deſſen Reinertrag zum Kalſer Wilhel 
Denkmalbau in Thorn verwendet werden ſoll. Die 
Verſammlung beſchloß ferner, ihrem erſten Vor⸗ 
figenden, Herrn Hauptmann a. D. Krüger, der 
den Verein zum letzten Mal leitete, das Ehrendiplom 
zu überreichen. 

85 Koſtbar, 3. Juli. Unſere Schule feiert 
Donnerſtag, den 6. d. Mts. im Schlüſſelmühler 
Garten ihr Kinderfeſt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Juli. Der 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Papau, Guts⸗ 
befiger Feldtkeller zu Kleefelde wird vom 3. 
Juli ab auf 4 Wochen verreiſen. Während 
ſeiner Abweſenheit werden die Amtsgeſchäfte von 

Amtsvorſteher ⸗ Stellvertreter, Gutsbeſitzer 
Keibel in Folſong wahrgenommen werden. — 
Der Beſitzer Ferdinand Liedtke zu Kompanie 
iſt als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Kompanie von Neuem beſtätigt. — Im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Kreisſchulinſpektoren find die 
diesjährigen Sommerferien für die Elemen⸗ 
tarſchulen des Kreiſes (mit Ausnahme für Podgorz 
und Mocker) wie folgt feſtgeſetzt: für den 
Kreisſchulinſpektionsbezirk Thorn vom 17. Juli 
bis 6. Auguft; für den Kreisſchulinſpektionsbezirt 
Culmſee vom 24 Juli bis 13. Auguſt. 

A Culmſee, 3 Juli. Das geſtem im 
Garten des Herrn Klein von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61 aus Thorn, unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Stork ausgeführte Konzert war 
ſehr zahlreich beſucht; das Wetter hielt ſich 
recht gut. 
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Auf Anregung des Kaiſers läßt 
das Kriegsminiſterium in Berlin gegenwärtig eine 
große Zahl intereſſanter, kleiner Bildwerke in 
Bronze anfertigen. Sie ſtellen die Feldherren der 
verſchiedenen Epochen dar und werden im Kriegs? 
miniſterium ihren 295 finden. i 

Der Erbgroßherzogin⸗Wittwe 
von Weimar hat der Kaiſer die Rothe Kreuz⸗ 
Medaille erſter Klaſſe verliehen. * 

Der erſte poſitive Erfolg der „Er 
oberung“ der Philippinen iſt für die Amerikaner 
die Einführung eines neuen Inſekts in ihre Fauna 
geweſen, und zwar handelt es ſich um ein t 
unangenehmes Thier. 2 


Die Wiſſenſchaft nennt es 
Malenolestes picipes, das Volk kennt es aber 
als die „küſſende Laus.“ Es iſt ein weit 
ſchwierigerer Geſelle als der Mosquito. Einen 
halben Zoll lang und mit einem ſcharfen Stachel 
ausgerüſtet, geht es Nachts auf den Kriegspfad 
aus, läßt fi auf der Unterlippe des Menſchen 
nieder und ſticht dieſe derart, daß ſie am nächſten 
Tage dem Rüſſel eines Tapirs gleicht. Hunderte 
von Damen find in den zunächſt betroffenen Oert? 
lichkeiten an das Zimmer gebannt. 4 

Ein Gerücht von der Erkrankung des Erbe 
prinzen Danilo von Montenegro und von der Verſchie⸗ 
bung der Hochzeit „bis auf Weiteres“ wird der „Kreuz⸗ 
zeitung“ von glaubwürdiger Seite als eine bös⸗ 
willige Erfindung bezeichnet. Der Erbprinz je 
kräftig und geſund und es liege nichts vor, was 
der auf den 27. d. M. anberaumten Hochzeit in 
Cetinje hindernd in den Weg treten könnte. 55 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. Juli. Beim geſtrigen Rad + 
rennen in Friedenau ſiegte im 10 Kilometer⸗ 
Fahren mit Schrittmachern wieder der Deutſche 
Köcher, welcher 10 Minuten 55 Sekunden fuhr. 
Zweiter wurde Taylor, dritter Dutrien, vierter 


Struck, fünfter Chaſe. g e 
In Saint Cloud wurde 


Paris, 2. Juli. i 
heute für Deroulede von den Zeugen in ſeinem 
jüngſten Prozeſſe ein Ehre npunſch veranſtaltet. 
Deroulede erklärte in feiner Anſprache, daß er 
Dreyfus für ſchuldig halte, doch, falls das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes Dreyfus für unſchuldig erkläre, 
er ſich vor dieſem Urtheilsſpruch beugen werde. 
— (Es wird dem Schreier auch wohl nichts 
anderes übrig bleiben.) 8 

Barcelona, 2. Juli. Bei dem geſtrigen 
Aufruhr hier wurden 30 Perſonen verwundet, 
und unter dieſen mehrere tödtlich. 3 

Kairo, 1. Juli. In den letzten drei Tagen 
ſind ſieben neue Peſterkrankungen gemeldet 
worden; 2 Peſtkranke find geſtorben und 2 ala 
geheilt entlaſſen. a 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen 5 1 4 
N Thorn. i u 9 
W 3. Juli, 
* 720 eln. Nr. Arge 78 
Celſius. Wetter: übe. Wind: SO, 
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Wetterausſichten für das nördliche & 
Deutſchland. 5 
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on 7 „Aufgang 3 Uhr 46 Min., Un ergang 
8 Uhr 22 Min. . 2 
Mond Aufgang 12 Uhr 45 Min. Nachts., Untergang Ei 
5 Uhr 45 Min. Nachm. 5 


Berliner telegraphiſche Schlufkourſe x 
l. 


Tendenz der Fondsbörſre I feſt 5 
Ruſſiſche Banknoten. 216,— 216. — 
Wohnst ., . 0... —— — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,65 169,70 
Preußiſche Konſols 3 % . „70 9050 
Preußi 3½ % . 100,20 100,.— 


ji . 
0 
= 0 „ “ * * 
olniſche Pfandbriefe 4½ % ꝶmu . . 
ai 1% Anleihe O. 
alien iſche Reute 4 %% . 
Rumän. Rente v. 1894 4% ... 
Diskon. Kommandit⸗Antheile . 196,90190,90 
Fu rene n 7 —— ? 
orbd. tanſtalt- Aktien 127,25127,.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % : . . 
Weizen: Loco in New-Yort . 
Spirtus: 50er loco 
dto. 70er 
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Lombard-Zinsfuß für deutſche Reichsanlei 5! 
Privat « Distont 37, ũ ⁊qu 3 


Die Pren Leben · S Herungs reg ien- 
Geſellſchaft = Zeri hielt “re, v. M. ihre 33. 
ordentliche Generalverſammlung ab. Vertreten waren 


385 Aktien mit 80 Stimmen. Die vom Borſtande vor⸗ 
gelegte Bilanz welche einen Feingewinn 400929, 40 


aufweiſt, wurd i d 

Tae raf LE. 

Dividende von 16 ¼ Prozent der Einzahlung = 50 M. 

pro Aktie zu zahlen. di N & zeiligung Bi 
von ihnen 


* 8 * € 9 * . 
Jahresprämien, die Bez DE bi A, wie 
im Vorjahre, die gara K de t. 
Dem Auſichtsrathe ſowie dem Vorſtande wurde 
ertheilt. Die Dividende wird ſoſort bei Geſell — 
kaſte, Voß⸗Straße 27, d de 1 1 
— ng e 
Betr der 


Geſellſchaft Subbirektor Bern d 
er Sund BEE 


Provinzen 
Goldfſtein Poſen. Viktorlaſtraße. 


r 


3 : wurden hocherfreut. 


Anton Bertling ı. Frau & 


Interessen gerichtet war. 


Allen Denen, die uns bei dem 
Verluſte unſeres lieben Gatten und 
Vaters, jo herzliche Theillnahme ber 
wirſen, jagen wir hiermit unſeren 
beiten Dauk. 

Im Aamen der Hinterbliebenen 


Fran Rosali 


Durch die glückliche Geburt eine FB 
kräftigen Knaben + 


Danzig, den 2. Juli 1899. 


Elma geb. Gellonneck. 


Heute Morgen 6!', Uhr entshlief sanft nach langer Krankheit mein 
lieber guter Mann, unser lieber Vater, Grossvater und Schwiegervater, der 
Landgerichtssecretär a. D. Kanzleirath 


Emil Krause 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Auguste Krause, 
Leo Krause, Ingenieur, 
Helene Froelich, geb. Krause, 
Katharine Grupe, geb. Krause, 
Franz Froelich, Oberlandesgerichtssecretär, 
Wilhelm Grupe jun. 

und Grosskinder. 


Lüchow, Berlin, Frankfurt a. M., den 2 Juli 1899. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt. 


10 Uhr verstarb nach langem Leiden der Stadt- 


Gestern Abend 
älteste, Kaufmann 


Moritz Schirmer 
im 77. Lebensjahre. 


Dieses zeigen um stilles Beileid bittend an 


Thorn, den 3. Juli 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr von der Leichen- 
halle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt. 


Nachruf! 


Am 2. d. Mts. verstarb hierselbst in seinen 77. Lebensjahre der 
Stadtälteste und frühere Stadtrath Herr 


Moritz Schirmer. 


Der Verstorbene, welcher 22 Jahre hindurch der Stadtverordneten- 
Versammlung und 11 Jahre dem Magistrats-Collegium angehörte, hat sich 
durch seine selbstlose, unermüdliche und segensreiche Thätigkeit in 
beiden Stellungen allseitige Wertschätzung und Verehrung erworben. 

Er hat der Stadt durch sein Wirken unschätzbare Dienste ge- 
leistet, die uns unvergesslich bleiben werden. 

- Sein Name wird daher dauernd von uns in Ehren gehalten werden. 


Thorn, den 3. Juli 1899. 


Der Magistrat. 


Nachruf! 


In tiefe Trauer versetzt uns derplötzliche Tod des Herrn Stadtältasten 


Moritz Schirmer 


der unserer Kammer vom Jahre 1863 bis 1897, wo er aus Gesundheits- 
rücksichten sein Amt niederlegte, als Mitglied angehört hat. Wir be- 


trauern in ihm eines unserer verdienstvollsten Mitglieder, dessen uneigen- 


nützige, hingebende Thätigkeit immer auf die Förderang der allgemeinen 
Ausgezeichnet durch persöhnliche Liebens- 
„würdigkeit verbunden mit strengstem Gerechtigkeitssinn hatte er sich 
"stets des Vertrauens und der Liebe seiner Mitarbeiter zu erfreuen. Wir 
werden ihm das treueste Gedenken bewahren. 


Thorn, den 3. Juli 1899. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Herm Schwarz jun. 


ae ge 5 


Baderstrasse u 
Von heute ab: 


Kulmbacher Kißlüng Bier) 


vom 


Bonner Fahnenfabrik in 
Hoflief. 
Königl., Grossherzog!., 


Schriftliche und rechneriſche 


Arbeiten 


Geſuche jeder Art. 
August 8 
Wreiteür. 6, III. 


Eine 


7 J * 7 
Steiubrechmaſchine 
ſucht zu leihen oder zu faufen 
Maurermeiſter Minz, Thorn. 


Eine technische Kraft, 


eventl. Feldmeſſer zur Ausführung 
eines Entwurfs für eine Feldbahn er. 
auf ſofort geſucht. 


Garniſon⸗Baubeamter — Thorn, 
Brombergerſtr. 26. 


Zwei Lehrlinge 


gegen „wöchentliche Vergütchunz und 


kin lichtiger Kleupnergeſelle 


von ſofort verlangt. 


Julius Rosenthal, 
Klempnerei und Juſtallationsgeſchäl⸗ 5 
Schuhmacherſtraßze. 


Ein Sohn 


anſtändiger Eltern, der Luſt hat, Koch zu 
lernen, kann ſich melden 


Ulauen⸗Kaſino. 


Eine Frau 
zum Austragen der Backwaaren ſicht 
C. Schütze, Büdermeifter, 
Strobandſtr. 15 


Geſucht 


eine, aber nur tüchtige Fran zur Arbeit, 
wegen Erkrankung der vorigen. Beſchäftigung 
dauernd. Lohn 1 50 pro Tag 
. Kierzkowski, 
Brüdentr. 18, part. 


Junges Mädchen 


zum 8 — . t 
äckerstr. - 


W 8, III. Etage, 6 Zimmer, groß. 
n ree, Speiſekammer, Mädchruſtube, 
gemeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Baderkrafte 2. 
Emme Wohnung, Schu hmacherſtr. Nr. 1, 

2 Treppen, 5 Zimmer, Balkon und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


M. Kopczynski. 


Wohnung 
aus 4 Zimmern und ſämmtl. Zubehör am 
Altſädt. Markt gelegen, ſortzugshalber 
ſofort zu vermiethen. Offerten u. 301 an 
die Exvedition dieſer Zeitung. 
Die II. Etage. 


3 Zimmer mit allem * iſt v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. ckerſtraße 47. 


Altäicer Bf Nr. l“, 


1. Etage. 3 Zimmer und Zubehör vom 
. Oktober zu vermieihen. 


Geschw. Bayer. 


Mellienſtraße 89 


find Wohnungen von 2—6 Zimmern, reich⸗ 
haltigem Zubehör, auf Wunſch geräumige Pferde⸗ 
ſtälle, Wagenremiſe ſofort oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 


Wohnung 3-4 Zimmern 

e U Neuſtadt od. Prem ab 

1. 10. Offerten m. Preis 

u 2794 an d. u 2794 an d. Expedition d. Beitung a 


Wohnung, ZE 


2. e 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Ok. 
tober zu vermiethen. Baderſtraße 19. 
Georg Voss. 
Des von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 
I. Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu dermieth. 
Simonsohn. 


Provinzial-Bundesschiessen (Ende Juli.) 


Wasserechte Fahnen u Flaggen. vo zägl. 
Wappenfahnen, Adierfahnen, billige Nationalfahnen eto. 
Wap„ensohilder, Inschriften, Transparente, Lampions, Fackeln. 
Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt. 
Reichhaltige Preissverzeiohnisss versenden wir gratis und franke. 


Faß. 


Paul Bormann. 


Bonn a. Rhein. 


Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Herzogl. und Fürsti. Hoflief. (14 Hoflief.-Titel) 


Qualıät, 2 B. 


Badersir. 23 
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Vietorin-Theater. 3 


Donnerstag, 6. Jali, Abends 8 Uhr 


CONCERT 


des Componisten 


Thomas Koschat 


und der 


Wiener Hofkapelleisänger 


von der K. K. Hofoper, Wien. 
Numm. Billets: Loge à 2 Mk., Sperr- 
sitz 1,50 M. u. nichtnumm. Sitze à IM. 
Liedertexte a 20 Pf., zngleich Progamm, 


bei E. F. Schwartz. 


Es findet nur dieses Es findet nur dieses eine Concert statt. Concert statt. 


Vittorig⸗Thenter. 


Montag, den 3. Juli 1899: 
. Novität dieſer U 


Grohnrtigiter gaderfele! 


Der Schlafwagen-Lontroleur. 


Schwank in 3 Akten von n Biſſon. 


n 
7 


Dienſtag, den 1 Juli 1899: 
Zum zweiten und letzten Male: 
Movität I. Hanges! 


leben Georg Voss, Gebildete Menschen. 


beſtehend aus: 


Laden und 3 Etagen 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu 


vermiethen. 
Sehr geeignet für: 


Vureau⸗Näume, Vierverlags⸗Geſchäft 


ꝛc. 20. 
Veränderungen werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgefn hrt. Nähere Auskunft ertbeilt 


Philipp Elkan Nachf. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuuer 


Elegant möblirtes Zimmer 


vom 1. Juli zu verm. Breiteftr. 11, II. 


Die I. Etage 


4 Zimmer, Entree u. Zubehör 9 b. 1. Okebr. 
zu vermiethen. Bäcker uraße 47. 


M'. Zimmer mit und ohne Pen uon zu 
vermſe hen. Araberſtraße 16 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die ere Etage, N 24. 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum J. Oktober zu 
verm iethen. 


Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Serrichaftliche Wohnung 


Zimmer, Kab. u. Zubeh., gr. Gartenbalkon, 
— Lare Ja ef zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, parterre. 


Kine herrſchaftliche Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. Oktober zu ver» 
miethen. Thaluraße 22. 


Mellien- u. Ulanaustr.-Eeke 
— 2 Wohnnngen von je 6 Zimmern, 
Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
ee Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Die bisher von Freiherrn v. Recum 
iunegehabt e 


Wohnung 


Er 68%0 = 4 
immer mit allem Zubehör, Pferde ; 
ete. it von ſofort oder vom 

1. Oktober zu vermiethen. 
©, 13. Dietrich & Sohn, 


Herrschaftliche Wohnung, 

7 Zimmer Badeſtube, Veranda, kleiner Vorder⸗ 
und Hintergarten 1 Oktober eventl. auch früher 

zu vermiethen. Fiſcherltraße 51, part. 
. nor 0. Zweite Etage, rechis, 
1 von 4 Zimmer zu ver» 

— — Auskunft ertheilt Schnitzker. 
In meinem Hune ge na Bor- 
kabt, Schulſtraße Me. 15 iſt die von 

Herrn Oberſt Bauer 5.5 jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. — ab zu 
vermiethen. Sonpart, Vacheſtraße 17. 


In ‚meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 


Herrſch. Wohnung‘ 


ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12 tit die von 


Herrschaftl. Wohnung 


Breiteftrake 24, iſt die erfte pa Dberft Protzen bis jetzt bewohnte 

einen Arbeiter Etage, d 252 2 —dJ n 
ſtellt ein. Fe renovirt, zu dermiethen. 5122 5 
R. Su lt z, Malermeiſter, den ſoll, preiswerth zu vermieth. Sn, n Mellienitr..Ede 1 Ben 1. zu 36, An 
Brückenſtr. 14, ef Sultan. |@rabenfr. 24, K. Wohnung fofort zu verm | vermiethen. Soppart, e 17. 


Volksſtück in 3 Akten von Victor Léon 


CThoruet Liedertafel. 


Dienftag: Keine Probe. 


BB Bam 2. Juli his zum 
3. Mai it mein Operationszimmer 


feſchloſen 
Clara Kühnast, 
D. D. 8. 
Feinſte Caſtlebay⸗ 


Matjes ⸗Heringe 
3 Stück 25 Pfg. 
Carl Sakriss. 


Habe meine Wohnung von 
Bäckerſtr. Nr. 6 nach meinem 
Hauſe 


Tuchmacherſtraße | 


verlegt. 


O. Jaeschke, 


Malermeiſter. 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu von 
miethen. Brombergerſtraſte 78, U 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern wit Küche und Zubehör 
habe einzeln oder im Ganzen in meinem 


Hauſe Mocker, ai 9 zu 
Kratz. 


vermiethen. 


‚Hereigaftt Wohnung, 
immer, Balken und allem Zudehör 
tage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Mn Suppen dir. 4 


f dem Sy) an der Chauſſee be⸗ 
— it vom 1. Juli cr. auf 3 Jahre zu 
vermiethen durch 

Gustav Fehlauer. 


Herrſchaftl. Wohnung 


mit Gartenbalkon zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9. L Bock. 


Sommerwohnung, 


Drombergerſtraßſe 94, I. zu vermiethen 
* Zambrzycki, Major o. D. 
Ein möblirtes Zimmer, 
nach vorn fefa mit auch ohne ＋ 
gelaß von jof. zu verm. Rulmerſir. 11, 
Ein möblirtes Zimmer 
von fofort zu verm. Bäckerar 47, “ Tr. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern mit ſeparaten Eingängen und 
Küche wird zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. S. 100 an die 
Expedition d. Blattes erbeten 


ine Wohnung 
von 2 Stuben Zubehör iſt verzugshalber 
für den halben Prels zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraßſe 79. 
Zu erfragen dei Herrn Wittmann. 


Kleine Wohnung 


wird zum 1. Juli in der Stadt zu miethen 
geſucht. Off. u. K 2551 an die Exbed. d. . 


Ein Papagei 


iſt entflogen. Abzugeben 
—Hoheſtraße 7. 


- = 
Hinweis. 

Daß Bankgeſchäft Carl Heintze, Berlin 
hat der Geſammtauflage unſerer Zeitung eine 
Beilage über die IV. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
deren Siefung am 11. Juli 1899 ſtattfindet, 
ug hendegt „ worauf wir unſere Leſer hierdurch 
auf merkſam machen. 


Die Expedition. 


Zwei Blätter. 


Druct und "erlag Der Ratpebubrudere: Ernst Lambeck, Thorn, 


J 


„ na EA ia 


